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Am Samstag. den 19. April 19lJ7. vcrstarh in der Benediktincrinnen-Ab
tei Maricndonk (bei Kcmpen/Ndrh .) P. Bonifatius (Paul) Fischer. Mönch 
der Erzabtei St. Martin, ßeuron. Der Verstorbene war seit I Y6lJ Korrt:
spondierendes Mitglied der philosophisch-historischen KlaN: der Baye
rischen Akademie der Wissenschaften. mit der er hesnnders iibcr seine 
Fadlk.ullcgcJl Bcmhard ßi::.choff. Mirbad SdlllliiU\ und Jt>,cph Ziegler 
verbunden war. Die Verbindung mit dic.;en angesehenen Vc11rctcrn der 
Akademie weist hercits auf da~ weite wis"en~;l·haftlicht• Betüll~ungsf(•(d 
hin. auf lern Bonif;ttius Fischer mit außergewöhnlichem Erfolg wirkte 
und internationalen Ruf gewann: die biblische Tcxtforschung. die Er
schließung der altkirchlichen Latinitiit und ihre thcologisch-histori~chc 
Aufarheitung.. 

ß(>nifatius Fischer wurde am 20. August 1915 in Fricdril·hc;hafcn gt>
horen und trat nach Ahsolvierung seines Gymnasialstudiums dem lkne
diktincrordt•n bei. ln diesem lcgtl' er als Mitglied der Ertabtci Beuron am 
15.8.1 (n5 seine Prnfeß ah und wurde am 30.6.1940 ordiniert. ln der Zeit 
'einer philologi!>chen und theologischt•n tudien in Rom. wo er im Jahrl' 
1942 promoviert wurdl'. entwickelte sich in ihm. von der lebendigen Tra
dition -;eines Ordens inspiriert. eine starke wissenschaftliche Ncic:ung tur 
christlichen Antike. zu den biblischen Quellen dco; Christentum und zur 
Latinitüt. Diese Interessen konzentrierten sil'h bald auf die Erfor~chung 
der althtteinischt•n Bibel. jenen Komplex verschiedenartiger Grupp<.•n la
tcinisrhl·r Bibcltcxlc. die vor und teilwci-;e neben d~·r später 1ur Vorherr
~chaft gelangenden Vulgata in der Ühcrliefrrun!,! der Kirchcnschrift
'tclk·r und Kir~·henviiter weitergegeben wurdt?n. Da t':-. skh dahci ni<.:ht 
um eine voll~;tändig erhaltene Bibeliiherst't7ung handelte. sondern nur um 
in Bruch~tiickcn. in Zitaten und hihlischcn Auszügen mitgeführte Texte. 

kam in der Forschung schon früh der Plan einer Rd.on~truktion des gc-
1-illlllcn ßl::-.tandcs der alllateinischen Bibcllihcrscllung auf. die ursprüng
lich no<:h als einht·itlichc Größe angesehen wurde. Es war hczcichncn
<h:rwci-;e im Zl'italtcr des Aufbltihcns der historisl.'hen Theologie im 
J=rankn.:il.'h des 17. Jahrhundert::. der Benediktiner Pil·rrc Sahaticr ( 16!B-
17-12). uer an dit· Verwirklil:hung dieses Planes ht:ranging und nach drci
(\igjähriger Arbeit eine erste Edition der .. Vetu~ Latina" vorlegte (bis 

ßd. II: AT). 
Diese verdienst \'Olle Arbeit konnte jedoch der zwei Jahrhunderte lan!! 

Wl'itergeführten Forschung und der höher cmwickellen Edition5.teehnik 
nicht mehr entsprechen. Deshalb wurden die Bemühungen um eine Neu
edition um die. Jahrhundertwende in Deutschland neu aufgenommen. so 
, on dem Mllnrhner Pfarrer Joseph Denk (auch Mitarbeiter am Thc~aurus 
hngua latinac. ·f 1927). der die Ergcbniso;e seiner Arbeit der Obhut der 
ErLabtl'i Beuron anvertraute (P. Alban Doldl. wo eine umfangreiche 
Sarnrnhml! von exzerpierten Bibel;_itaten anwuchs. die vorerst nur das 
Matl'rial für die neu zu crstellende Edition der Vctus Latina hot. 

Es war nun das Verdienst Bonifatius Fischers. diese Vorarbeiten 
durch das im Jahre 1945 gegründete und unter großen Schwierigkeiten in 
~kr achkrieg~t.cit au-..gl·haut..: V..:tu~ - Latina - ln~titut ln Beuron auf eine 
neue Grundlage gc~tellt und ~ic durch Kontentration wi~sen~chaftlichcr 
Kr:ifte der erstrehtt'll Neuedition zugc.fiihrt 7u h<then. Das Ziel. da. dem 
damals no~:h jungen Gelehrten vorschwehte. war die Erstellung eine'> 
"neucn Sabaticr··. Der sorgj~lltil! ausgearbeitete Plan zielte auf t•inc Edi
tion. die. dem inzwischen fort!!eschrittcncn Erkcnntni~).tand haüglid1 
der Viel.whl <.kr vor der Vulgata vorhandenen lateinist'hl'll Btbelühcr
set/LII1gl'n und des seit Sabatier beträchtlich angcwach~encn Material' 
ent~prl'chl•nJ. alle erhaltenen Reste der Vetus Lmina aus den Zilaten der 
Kirchcn),chriftstellcr. au~ Texten und Handschriften bi' hin zur Karolin
gl'rLeit wsammenzufassen und in kritischer Bearhcitung untl'r grüßtmög
licher Vollstiindi!.!kcit aufwnehmcn ),uchtc. Die Edition war in ihrem 
textkritischen Apparat ).0 an~eh.:gt. dal\ die Mannigfaltigkeit der i.ibcrlie
ferten Bruchstücke in gcschichtlil:her Ordnung aufgeführt und da' hi-.to
rischc Neben- bzw. das genetisd1e Auscinandl'r der verschiedenen Text
formen kenntlich gernacht wurde. wodurch dl'r sachgemäßen Nutllmg 
cll'r Texte grolk Vo11eile erwuchsen. 

Einen Ühcrhlil.'k iiba den Plan de!> Werke-.. und i.iher die Prin1ipien 
einer der Natur dieser Tl..':>.tc atl:iquatcn F.dition. wckhc schon damals die 
verfiighanm te..:hni~chen Verfahren tur Bcw;iltigung der cditnrischt•n und 
lexikographischen Problerne heranlog und damit neue Wege tur Ratio
nalisierung gci~tesgc~chichtlicher Arhcit criiffnete. bot der bereit~'> 1949 



erschienene erste Band der Neuausgabe: ,.Vetus Latina. Oie Re~tc der 
alllateinischen Bibel nach Petrus Sabaticr. neu gesammelt und herausge
geben. I (Ycrtcichnis der Sigel für Handschriften und Kirl:hcn. chrift
stcllcrr· (? 1963 ). Mit der darauffolgenden Herausgabe c..ks t..weitcn Ban
des (Gcnc~is. I Q)l-1954} und sp:iter auch von Texten au~ den Blkhem 
Exodus und Lt•viti~.:u~ ~ctzte Bonifatiu~ Fischer neue Maß~tübe für die 
Edition:-.arbcit an den alten Bibcltexten. eine Leistung. die ihm mit 
Recht Lkn Titel cine!'- .. Pionier~ der Yellls-Lutina-F r::.chunc.·· eintrug. Mit 
die:-.en hahnbrechenden Arbeiten legte er die methodischen Grundlagen 
fiir die Herausgabe der zahlreichen weiteren Bände (bis heute etwa 15 
Bände bzw. Teilbändc. jcweib in mehrere Faszikd unterteilt) aus dem 
Bcuroncr Institut. die aus der Bib<.'lwissenschaft nicht mehr wegzudenken 
. ind. 

ln sachgcmü(kr Erweiterung dil!sc~ FDrschung, vorhahcns lenl..te 
ßonifatius Fi~cher sein lntere:-.:-.e in Jen folgenden Jahren aber auch auf 
die Vulgata. So war er fiihrcnu an der von einer intcrl..onfes~ionellcn 
Kommi~sion e·rarbcitctcn Handausgabe dt-r Vulgata beteilict. die 1969 
bei der Jeutschen Bihelgcsellschaft, Stuugart. erschien. und in der dil! 
textkritischen Ergehnisse der lcLZtcn Jahrzehnte ?.usarnmengefaBt waren. 
Dahci oblag ihm bc ·ondcrs die Ucarbcitung des cucn Tc~tamcntö. 
Nach dem Tod des Hauptherausgebers P. Rohcrt Weber wurde ihm die 
Betreuung der drillen Autlage von 19X3 angetragen. Schon :wr Lwcitcn 
Autlagc ( 1977) haue er eine umfassende Wort konkordant. erstellt CNovae 
Concordantiue Bihliorum Sm:rorum iuxta Yulgatam versionem critice 
cJitam . .'i 10111. ). welche der Erschließung Je~ Werke~ neue Miiglichkci
tcn bot. 

Ein eigenes profundes Unternehmen bildete die Edition der Varianten 
zu den .. Lateinischen Evangelien bis zum I 0. Jahrhundert" ( 19~1.<-1991 ). 
in der der Autor eine Gesamtschau der Überlieferung der Evangelien
texte nach den verfügbaren Handschriften dartlOI. Die in all diöcn edito
ns~:hen Werken <mgewandte akribi:-.chc Arbcitswci. e des Autor-; bedach
te ein l..ompclenter Be.urteiler mit dl'IH zutreffenden Loh. daß hier die 
.. Bemühung seihst um cinLelnc Buchstaben in der t:rhaltenen Ühcrlide
rung'· spürbar werde. Zu dic~en Unternehmungen ge~>clltcn ~ich weiter!! 
textkritische Unter~uchungen an karolingischen Evangdiaren und die 
Mitarbc.:it an faksimilcb~mdcn (so ;an der Fak~imileausgahe dc" Stuttgar
tcr Rilderp!-.allcr~. 1981.<1. 

Neben der den Qucllt:n verpllichteten Edi!iDn. arbcit ging eine 
intcrprctaton~che Erschließung de!> hiStorischen Umfelde:-. t:-.o in der 
Reihe ,.Aus der Gcschkhtc der I:Jteifll~then Bihcl .. ) und in 'ielen Eint.cl
bt·itr~igen einher. in denen Bunifatius f-i:,cher 1.u bihh~ch-liherlicferung,.-

gi!Sthi~:htlichcn Fragen wie zu lilllrgiewissenschaftlichcn und 1-..uhur
gesc:hidltlichcn Problernen Stellung nahm. Damit vermochte er die 
Denkmäler der ahem.lländi:-.chcn GciMc~gc:-.chichtc in fein,..inniger Weise 
rnit kongenialem Interpretations- und Darstellungsvcnnögen dem aktuel
len Yer:-.t~inJni~ tu ersehlidkn. Ab er im Jahre 1972 uus Gcsundheih
cründcn von Beuwn Ab:-.chied nahm. durfte er auf ein er~taunlich origi
~ellcs und reichh<~ltiges Lehenswerk :wrückblkkcn, das sich bei dcr Fort
~etwng der Arbeit an der Yetus Latina auch als schulbildend erwies. 

Es konnte nicht anders sein. als daß sich die aufopferungsvolle. au~
dauernde und sensible Arbeit an den Texten auch auf sein rncn,..chlichc~ 
Naturell auswirkte. da" ubcr. tiefer ge~ehen. für diese Arheit berdts auch 
prädisponiert war. Das zeigte sich wmal in den le17.!en Jahren seine" 
Lehens. die er. unablä:-.sig mit wis~en:,chaftlichen Aufgaben hefaBt. als 
Spiritual der Benediktinerinnen in Maricndonk verbrachte. Mit beiner un
gckün<;tcltcn Be~cheidenheit. mit welcher er ~eine Person stets hintt!r der 
Sache. zurücktreten lieB, wurde er den Schwestern. aus dem Reil·hturn 
seiner Schriftkenntnis schöpfend, ein treuer Hirte und ein kluger gt·i~t
licher Begleiter. der auch in den Tagen !-.einer Hintälligl..eit und Hilfs
hedürftigkeit noch vorbildhaft w wirken vermochte. Was die Hi!.>toril..cr 
von Pern: Sahali~r. einem gmßcn orgä.ng r. berichten. daß nämlich 
..der große Gelehrte al. Mönch tieffromm und liebcnl>würdig'· lebtt>. bc
wahrheitctt! sich in gliicklichcr Weise auch im Lehen ßonifatius 
Fi:-.cher:-.. 
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